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VERLAUFSPLAN DER DOPPELSTUNDE ZUR NACHBEREITUNG 
(SEKUNDARSTUFE II) 

Die SuS reflektieren in dieser Doppelstunde Begri
e wie Schuld und Verantwortung. Wie unter-
scheidet sich die Situation heute von den Nachkriegsjahren? Wer war oder ist in welcher Hinsicht 
schuldig? Und was bedeutet es, Verantwortung für die deutsche Geschichte zu übernehmen? War-
um ist es heute wichtig, sich mit den nationalsozialistischen Verbrechen auseinanderzusetzen und 
welche Formen wären dafür aus Sicht der SuS am besten geeignet? 

Einstieg: 
Durch einen Impuls wird die Exkursion vergegenwärtigt, indem die Ergebnisse des „Untersuchungs-
ausschusses“ in Erinnerung gerufen werden.  

Erarbeitungsphase in kleinen Gruppen (4 SuS):  
Jeweils vier SuS setzen sich mit den Quellen einer Station auseinander. Es gibt drei Stationen. Bei 
entsprechender Kursgröße können auch zwei Kleingruppen zu einer Station gebildet werden. Die 
beiden Expertengruppen notieren ihre Ergebnisse auf einem Papier (Din A 2). 

Vorstellung der Ergebnisse im Plenum: 
Die Papiere werden an die Wand gepinnt und von einer Sprecherin / einem Sprecher kurz vorge-
stellt. 

Problematisierung und Gegenwartsbezug: 
Fragen: Wie ist es heute? Gibt es Beispiele dafür, dass sich Zeitgenossen heute eher als Opfer des 
Krieges oder des Nationalsozialismus sehen? Inwieweit sind wir heute für die damaligen Verbre-
chen verantwortlich und was bedeutet das konkret? Immer wieder wird die Forderung nach einem 
„Schlussstrich“ erhoben. Was ist damit gemeint? Sind Beispiele dafür bekannt? 
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KARL ADLER

geboren 1890 in Buttenhausen, gestorben 
1974 in Leonia, New Jersey, ließ sich zum Sän-
ger, Kantor und Lehrer ausbilden und war vor 
dem Ersten Weltkrieg Mitglied der Königlichen 
Hofoper in Stuttgart. 
In der Weimarer Republik baute er in Stuttgart 
das Neue Konservatorium für Musik auf, wur-
de 1933 aufgrund seines jüdischen Glaubens 
allerdings als Direktor entlassen. Er initiierte 
danach die Jüdische Kunstgemeinschaft. 
Zwischen 1938 und 1940 war er von der Ge-
stapo als Leiter der „Jüdischen Mittelstelle“ 
eingesetzt worden, um die Auswanderung von 
jüdischen Deutschen zu organisieren. 
Im Januar 1940 konnte er mit seiner Frau in die 
USA entkommen. Er unterrichtete als Musik-
professor an verschiedenen Hochschulen in 
New York und Umgebung. 

WALTER BAACH 

startete eine Verwaltungslaufbahn; seit 1933 
Politische Polizei/Geheime Staatspolizei Stutt-
gart, zuständig u.a. für „Judenangelegenhei-
ten“. 
Ab 1939 als Angehöriger der Sicherheitspolizei 
und des SD im „auswärtigen Einsatz“ in Polen 
und Griechenland. 
Kehrte bei Kriegsende mit falschen Papieren in 
seinen Heimatort zurück. 
1950 Meldung unter seinem richtigen Namen 
und Wiedereinstellung in den ö
entlichen 
Dienst. Zuerst im Kultusministerium, dann als 
Verwaltungsfachmann an unterschiedlichen 
Stellen. 
Seit 1960 strafrechtliche Ermittlungen wegen 
Mordes (seine Tätigkeit in Polen). 
September 1965 bis März 1966: Untersu-
chungshaft und Suspendierung vom Dienst 
bis 1969. 
Pensionierung im April 1971. 
Freispruch vor dem Landgericht Bochum im 
Juni 1972. 

DIE HANDELNDEN PERSONEN 

Karl Adler (geboren 1890 in Buttenhausen, gestorben 

1974 in Leonia, New Jersey). Stadtarchiv Stuttgart:  

StadtA Stuttgart 8600-172. 

Walter Baach (geboren 1908 in Reichenbach an der 

Fils). Bundesarchiv Berlin R 9361 III/4524.  
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QUELLEN 1

 

Schreiben Walter Baach an Karl Adler vom 24.01.1951. Leo Baeck Institut New York, Karl Adler Collec-
tion, Series V, Box 3, Folder 8, Bl. 085. 

Schreiben (Abschrift) Karl Adler an Walter Baach vom 11.02.1951. Leo Baeck Institut New York, Karl 
Adler Collection, Series V, Box 3, Folder 8, Bl. 087. 

FRAGEN AN DIE QUELLEN 1 

 

[1] Benennt, in welchem Verhältnis Verfasser und Empfänger dieser Briefe zueinander stehen?

[2] Analysiert, wer sich aus welchen Gründen als „Opfer“ sieht.

[3] Erörtert, ob das Verhalten von Walter Baach angemessen ist.
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QUELLEN 2

 

Schreiben Walter Baach an Karl Adler vom 16.08.1966. Leo Baeck Institut New York, Karl Adler  
Collection, Series V, Box 3, Folder 8, Bl. 107 – 108.  

Auszug aus: Karl Adler, Versicherung an Eides statt, vom 02.09.1966. Leo Baeck Institut New York, 
Karl Adler Collection, Series V, Box 3, Folder 8, Bl. 012-019, hier Bl. 013.  

FRAGEN ZU QUELLEN 2 

 

[1] Benennt, in welchem Verhältnis Verfasser und Empfänger dieser Briefe zueinander stehen.

[2] Erklärt, was Walter Baach von Karl Adler möchte und wie er sein Anliegen begründet.

[3] In Adlers Erklärung über Baach würdigt er diesen als interessierten und meist respektvollen 
 Gesprächspartner, bei dem manchmal sogar eine „Wärme“ spürbar gewesen sei. Zu Beginn 
 seiner Erklärung grenzt er die Reichweite seiner Erklärung aber ein. Erörtert, ob oder inwieweit  
 Adler den ehemaligen Gestapo-Mitarbeiter Baach für schuldig hält.
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QUELLEN 3

 

Schreiben Walter Baach an Karl Adler vom 11.10.1970, Quelle: Leo Baeck Institut New York, Karl Adler 
Collection, Series V, Box 3, Folder 8, Bl. 121. 

Schreiben Walter Baach an Karl Adler vom 19.01.1971, Quelle: Leo Baeck Institut New York, Karl Adler 
Collection, Series V, Box 3, Folder 8, Bl. 122. 

FRAGEN AN DIE QUELLEN 3 

 

[1] Benennt, in welchem Verhältnis Verfasser und Empfänger dieser Briefe zueinander stehen.

[2] Analysiert, wer sich aus welchen Gründen als „Opfer“ sieht.

[3] Erörtert, ob ihr das Verhalten und die Argumentation von Bach angemessen findet.
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